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O nowym rodzaju wszolów (Mallophaga), 
Eidmanniella n. gen. 


Über eine neue Gattung von Mallophagen, 
Eidmanniella n. gen. 
[Mit 1 Textabbildung]. 


In einer Determinationssammlung, welche mir von Prof. 
Dr. H. ErpuaNN (Hannover, Münden) zugeschickt wurde, fand 
ich u. a. eine grosse Anzahl von Menopon brevipalpe PIAGET, gesam- 
melt von Prof. Eıpmann auf Phalacrocorax auritus (Less.) in 
Südlabrador (Matamek-River) am 10 IX 1931. 

Die nämliche Art bleibt noch immer bei der alten Gattung 
Menopon Nirzscu stehen, wo sie, wie sonst auch noch mehrere 
andere Arten, gar nicht passt, denn sie weist nicht jene generi- 
schen Merkmale auf, welche durch die Genotype Menopon gal- 
linae Lınn. festgesetzt sind. Eine nähere Untersuchung mehrerer 
Arten jener mit M. brevipalpe Pracer verwandter und haupt- 
sächlich auf Phalacrocoracidae beschränkter Gruppe, veranlasste 
mich die neue Gattung Eidmaniella n. gen. mit der Genotype 
Menopon brevipalpe Piac. aufzustellen. 


Eidmanniella n. gen. 


Eidmanniella n. gen. unterscheidet sich von den verwand- 
ten Gattungen der Menoponidae in einigen tiefgreifenden Pun- 
kten, wie folgt. 

Schläfen ganz gerade, ohne Spur einer Okularbucht, durch 
einen feinen Schlitz vom Vorderkopfe getrennt. Fühler vier- 
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gliedrig, oder scheinbar 3-gliedrig, wenn die beiden letzten 
so eng miteinander ‘verschmolzen sind, dass nur noch eine Spur 
der Trennungslinie zu erkennen ist. Das letzte Glied länger 
als breit, walzenförmig, von der Basis zur Spitze schwach aber 
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Abb. 1. Eidmanniella brevipalpe (Prac.). a—Hinterleibsende des Weibchens 
mit Circumanalkrone, rechts dorsal, links ventral gesehen; b—Prosternalplatte des 
Weibchens mit dem Dorn; c—Antennalgegend des weiblichen Kopfes mit durch- 
scheinendem Fühler und Andeutung] der scheinbar zum 3-ten Gliede gehörigen 
Teile der Antennalgrube; die Augen sind dicker als in Natur umrandet; d—Ende 
des männlichen Gliedes mit Parameren und dem: Práputialsack; Basalplatte oben 
nicht vollständig. (Verer. x 230). 
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deutlich erweitert, in Seitenansicht asymmetrisch kolbig. Augen 
doppelt, mit kurzer Ocularis dazwischen. Thorax deutlich drei- 
teilig, indem der Mesothorax beiderseits deutlich abgegrenzt 
“und gut entwickelt ist, obgleich kürzer als der Prothorax. Pro- 
sternum mit erhöhter Sternalplatte, welche hinten in einen star- 
ken, scharfen, die Vorderhüften trennenden Dorn [Abb. 1b] 
ausláuft. Hinterleib mit Borstenflecken am 4— 6 Sternite. 
Auch die Hinterschenkel mit einer Bürste. Circumanalkrone 
des Weibchens vollständig, stark entwickelt, seitlich schopfar- 
tig [Abb. 1a]. Die Leisten der Abdominalsegmente komma- 
förmig, vorn stark keulig, mit Höhlung. 

Nach der Beschreibung der auf Bucerotidae beschränkten 
Gattung Allomenopon Beprorp (1930, Genotype Menopon buce- 
rotis KeLLOGG, 1910) scheint Eidmanniella n. gen. dieser Gattung 
nahe zu stehen. Leider ist die Gattungsdiagnose von Allome- 
nopon BEbr. sehr oberflächlich, so dass zurzeit ein endgúltiger 
Schluss über die Verwandschaft beider Gattungen unmöglich 
ist. Die Beschreibung und das Bild von M. bucerotis KELL. 
(1910, S. 54, Taf. 7, Fig. 12) gestatten jedoch zu schliessen, 
dass es sich um eine von Eidmanniella n, gen. vollkommen ver- 
schiedene Formtype handelt, was auch durch die weite syste- 
matische Trennung der Wirtstiergruppen dieser beiden Gattun- 
gen bekräftigt wird. Es ist stark befremdend, dass BEDFORD 
den kurz eichelfórmigen, also mit deutlichen Augenausschnitten 
und rundem Vorderkopfe von KeLLOG dargestellten Kopf von 
M. bucerotis KELL. in seiner Gattungsdiagnose ,,triangular’’ nennt. 
Über die Beschaffenheit der Circumanalkrone [und der Füh- 
lergrube sagt BEDFORD nichts. 

In der Gestalt des Kopfes nähert sich Eidmanniella n. gen. 
mehr an . Menopon gallinae Linn. (Genotype der Gattung Me- 
nopon Nirz.), indem hier wie dort kein Augenausschnitt auftritt. 
Doch stehen auch diese beiden Gattungen weit auseinander. 
Ich brauche hier nur das Fehlen des Hypopharynx bei Eid- 
manniella n. gen. zu nennen, welcher bei Menopon Nrrz. sehr 
gut entwickelt ist (er fehlt eigentlich auch bei Eidmanniella 
n. gen. nicht, ist aber—wie immer da, wo er als fehlend taxo- 
nomisch betrachtet wird —hyalin und direkt nicht sichtbar). Aus- 
serdem ist die Bildung der Fühlergruben verschieden. Bei Me- 
nopon Nırz. läuft der untere Rand der Fühlergrube gerade nach 
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hinten, längs der Wimperreihe, und stosst spitzwinklig mit dem 
Schläfenrande zusammen, wogegen er bei Eidmanniella n. gen. 
von der Wimperreihe nach oben bogenfórmig abbiegt und, von 
der Seite gesehen, mit dem scheinbaren Augenrande eine 
eiförmige Öffnung bildet, durch welche. die Fühlerkeule etwas 
hervortritt [Abb. 1c]. 

Zu Eidmanniella n. gen. scheinen noch folgende Arten zu 
gehören: 

Menopon eurygaster Nrrzsea von Phalacrocorax vigua 
(VieiLL.) (brasiliensis bei NrrzscH u. A.), auch mit einem Dorn 
am Prosternum, der aber kurz dreieckig ist. 

Menopon pustulosum NirzscH von Sula bassana Linn. und 
Phalacrocorax capensis (SPARRM.), dem M. brevipalpe Prac. sehr 
ähnlich, aber, soweit ich an den ziemlich schlecht erhaltenen 
Exemplaren Nrrzscus sehen kann, ohne Dorn am Prosternum. 

Menopon pellucidum Run. von Phalacrocorax capensis 
(SPARRM.) ist eine sehr kleine, nur 0,75 mm lange Art, nur nach 
Rupows Beschreibung bekannt, welche keinen Anhaltspunkt 
gibt für diese oder jene generische Einreihung. Jeden- 
falls darf sie bei Menopon s. str. nicht bleiben und mag vorläu- 
fig zu Eidmanniella n. gen. gestellt werden, bis es einmal 
gelingt sie zu klären. 

Menopon eurum PIAGET von Phalacrocorax javanıcus STEPH., 
nur nach PiaGErs Beschreibung bisher bekannt, ist vielleicht 
mit M. eurygaster NrrzscH identisch, wenigstens kann ich 
nach Pracers Beschreibung und Zeichnung keinen Unterschied 
herausfinden. 

Menopon subrotundum Prager. von Phalacrocorax sulci- 
rostris (BRANDT) (,,Gracula” sulcirostris bei Pracer), sehr ähnlich 
dem M. eurum Prac. aber doch von ihm spezifisch gut unter- 
schieden. 

Menopon sigmoidale PicaGLIA von Phalacrocorax carbo 
lucidus (Licur.), auch bisher nur nach PrcaGLIA bekannt, dessen 
Beschreibung sehr erkünstelt zu sein scheint, indem er 
z. B. das dritte Fühlerglied hackenförmig nach ‘oben verlän- 
gert und gekrümmt, und ,,capitis parte superiore aculeis vali- 
dissimis exornata” gesehen hatte. Das erstere , Merkmal”” kommt 
bei vielen Menoponen dieser Gruppe vor, indem nämlich der 
Chitinboden der Fühlergrube gerade unter dem Fühler C-för- 
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mige Gestalt hat und in der Durchsicht als zum Fühler gehö- 
rend erscheinen mag. Das zweite ,»Merkmal” dürfte auf 
im Einschlussmedium auskristallisierte Körper zurückzuführen 
sein, was besonders nach Lauge, die nicht gehörig ausgewaschen 
wurde, öfters vorkommt. Sonst scheint mir M. sigmoidale Pre. 
zu Eidmanniella n. gen. gestellt werden zu dürfen. 

Menopon eulasium Krır. von Phalacrocorax africanus (Gm.), 
nur nach KELLoGG bekannt, und nach einem einzigen Männ- 
chen beschrieben, ist dem M. brevipalpe Prac. sehr ähnlich, 
vielleicht mit ihm gar identisch. 

Menopon kuwani Kerr. von Phalacrocorax penicillatus 
(BRANDT), steht auch dem M. brevipalpe Piac. sehr nahe. 

Ich habe in der obigen Übersicht nur jene Arten berück- 
sichtigt, welche auf Phalacrocoracidae bisher bekannt geworden 
sınd. Vielleicht gehören aber zu Eidmanniella n. gen. auch mehrere 
‚Arten von Vertretern verwandter Vogelfamilien, wie z. B. Sulidae, 
Fregatidae, Pelecanidae, die ich momentan nicht alle zur Unter- 
suchung heranziehen kann. 

Eidmanniella brevipalpe (Pıac.) wurde bisher nur einige 
wenige Male gesammelt. Pracer selbst (1880) fand sie auf 
Phalacrocorax carbo (Lrww.) ohne Fundortsangabe. Später fan- 
den angeblich diese Art BacnarL & HarL (1912) auf Larus 


fuscus LINN., in Northumberland, England, dann Warter- 


ston (1914) auf Phalacrocorax capensis (SPARRM.) und Sula 
capensis (Licut.) in Siidafrika. Auch in Australien wurde die- 
se Art nachgewiesen, wohl von Jonnston und Harrison 
um 1902, aber mir ist dieser Bericht nur durch CLELAND 
(1922), welcher E. brevipalpe (Pıac.) unter Phalacrocorax carbo 
(Linn.) verzeichnet, bekannt. Eıpmanns Exemplare entstam- 
men also einem neuen Wirte und neuen Lande, was bei der 
weiten Verbreitung von Phalacrocorax carbo (Lryn.) nicht wun- 


.dern kann, und liefern einen Beweis, dass diese Art in der Haupt- 


sache auf Phalacrocorax-Arten auftritt. BaGNaLLs Angabe 
der Heringsmór e kann auf Fehlbestimmung des Mallophagen 


‘beruhen, wogegen Sula capensis (Licmr.) vielleicht ein zu- 
falliger Wirt wurde, weil zugleich mit Phalacrocorax ca-. 


pensis (Sparrm.) erbeutet oder dcch gemeinsam hantiert 


"WATTERSTON kannte wahrscheinlich Piacers Typen und so 
‚dürfte seine Bestimmung wohl begründet gewesen sein. 
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Was nun meine Identifizierung der Exemplare Eınmanns. 


anlangt, so kenne ich zwar die Typen Piacets nicht und 
folglich kann ich nicht mit absoluter Sicherheit behaupten, dass 


die mir vorliegenden Exemplare tatsächlich mit jenen PraGErs. 


identisch sind, aber nach sorgfältigem Vergleich beider Typen 
Nirzscus und aller Beschreibungen und Abbildungen oben 
erwähnter, in Betracht gezogener Arten, erhielt ich noch eine 
Bekraftigung dieses meinen Identifizierungsschlusses in Wa- 
TERSTONS Worten (1914, S. 314): „Near the middle of each 
side of the 9th tergite are a number of strong hairs, the »petite 


touffe« mentioned in PraGer’s description. Just posterior. 


to this and at the side are 3 short strong spines in a row in a very 
reliable character for this species”. Ich finde dies übereinstimmend 
in meinen Exemplaren, nur dass es nicht 3 sondern 4—5 ,,spines”” 
jederseits sind, doch ist die Anzahl solcher Spiculae meist indi- 
viduell etwas schwankend. Die erwähnte ,,petite touffe” Pra- 
GETS liegt nicht dorsal, also nicht am 9-ten Tergite, sondern 
ventral, denn sie gehört zu der Circumanalkrone des Weib- 
chens, und entsteht durch Aufeinanderlagerung der an den 
Seiten dieser Krone verlängerten Borsten. 


Einige Unterschiede, welche sich beim Vergleich von 
Pracers Beschreibung und Zeichnung darboten und welche 
darın liegen, dass meine Exemplare ein 5-eckiges, deutliches, 
behaartes Mesosternum besitzen, welches nach Prager feh- 
len soll, sowie ein anders als nach Ptacer gestaltetes Me- 
tasternum aufweisen, halte ich für geringfügig und vielleicht 
unnatürlich, es ist nämlich möglich, dass Pıacers Exemplare 
etwas ausgebleicht waren und deshalb das Mesosternum unkennt- 


lich wurde. Sonst sind die Sternalplatten, besonders das Meta-. 


sternale bei den Menoponiden in Form sehr veränderlich, wie 
Beprorp 1931 am Beispiele von Tetrophthalmus Grosse zeigte, 
dessenungeachtet aber doch gerade dieses Merkmal bei der 
Aufstellung einiger neuen Arten benutzte. 
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DAS Es, | STRESZCZENIE. 
Ev. DE Autor wydziela ze starego rodzaju Menopon NrIz. grupę 
4 gatunków żyjących na kormoranach i pokrewnych ptakach wod- 

ś nych w nowy rodzaj Eidmanniella n. gen., opisany bliżej na 
Bi, ` podstawie przyjętego tu genotypu E. brevipalpe (Pıac.), którego |. 


okazy badane przez autora zebrał prof. dr H. EIpMANN w po- 
` dudniowym Labradorze na Phalacrocorax auritus (Less. ). 
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